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Dwa nowe Zonitidae  ( G astropoda ) z południowo-wschodniej Bułgarii 

Два новые Zonitidae ( G astropoda ) из южно-восточной Болгарии

K ö rp e r .  Mantel ohne Schalenlappen. Fusssohle in 3 Teile longitudinal 
geteilt. Kopf, Rücken und Fuss stahlfarbig-blau, Körperseiten und Seiten­
teile des Fusses graubraun gefärbt; Mittelteil des Fusses unbedeutend heller.

S c h a le  [Abb. 1-3] flach kegelförmig. Gewinde stark erhoben, ziemlich 
regelmässig gewölbt, jedoch mit recht spitzem Apex. Umgänge, im Profil 
gesehen, schwach abgeflacht, hoch. Zahl der Umgänge beträgt 5-51/6, die 
Umgänge sind gewölbt, ziemlich langsam zunehmend, der letzte Umgang 
erweitert sich nicht auffallend vor der Schalenmündung. Naht recht tief, beran- 
det. Mündung hoch, schwach flachgedrückt, schräg nach unten gerichtet. 
Nabel sehr eng und tief, oft durch den Spindelrand der Mündung etwas zuge­
deckt.

Schale sehr dünn und zierlich, stark durchscheinend und glänzend, hell­
gelb, glatt, ohne Spur von Spirallinien, nur mit dichten und feinen aber deut­
lichen Zuwachsstreifen.

Ausmasse des Holotypus: Breite 10,3 mm, Höhe bei senkrechter Achsen­
lage 6,3 mm, bei geneigter Achsenlage 5,6 mm. Das grösste Exemplar (von 
Locus typicus) ist 12 mm breit.

Die Schale von OxycJiilus (Morlina) urbańsMi sp. n. ähnelt etwas jener 
von O. (M.) glaher ( R o s s m .) ,  besonders jener der U nterart 0. (M.) glaher stria- 
rius ( W e s t . ) .  Bei der neuen Art ist die Schale aber kleiner und verhältnismäs­
sig bedeutend höher. Der Nabel ist viel enger, Umgänge enger und höher,
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474 A. Üiedel 2

die Mündung ebenfalls liölier und mehr schräg gelegen. Von der persischen 
A rt 0. (31.) herzi (O. B t t g . ) ,  deren Typen mir Vorlagen, unterscheidet sich 
die neue A rt durch dieselben Merkmale wie von 0. (M.) glaber ( E o s s m .) ,  bloss 
der Nabel ist bei dieser Art noch enger als bei 0. (M.) urbańsMi sp. n.

Anatomisch habe ich 3 Exemplare aus Gramatikovo untersucht.
G e n i t a l o r g a n e  [Abb. 4]. Penis dick, gebogen, zuweilen mit unregelmäs­

sigen Anschwellungen. Basalteil des Penis verjüngt, auf einem kurzen Ab-

5 mm

Abb. 1-3. Oxychilus ( Morlina) urbańsTcii sp. n., Holotypus. Bulgarien: Gramatikovo, 6. VI.
1959, leg. l i .  B i e l a w s k i . Schale.

schnitt von einer sehr feinen membranösen Hülle umgeben, die mit dem Epi­
phallus in der Stelle, wo er ins Vas deferens übergeht, verbunden ist. Epiphallus 
m ündet im Penis lateral. Terminales Flagellum gross, dick, bogenartig geknickt, 
seine Enden mittels H aut verbunden, wodurch das Flagellum nierenförmig 
wird. Der sehr kurze und breite Musculus retractor penis haftet am Flagellum 
subapikal. Epiphallus sehr lang und ziemlich dick, um dem Penis gewunden 
(dadurch wird in dieser Stelle eine Einschnürung des Penis bewirkt), geht 
allmählich, ohne deutliche Grenze ins Vas deferens über. Vas deferens nicht 
allzu lang.

A trium  genitale kurz. Vagina lang, grösstenteils von einer grossen peri­
vaginalen Drüse umgeben, die aber die Mündung des Truncus receptaculi 
frei lässt. Eileiter lang. Truncus receptaculi kürzer als Eileiter, an der Basis 
nur unbedeutend erweitert. Eeceptaculum serninis sehr gross, länglich. Bei
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3 Zwei neue Zonitidae aus Südostbulgarien 475

einem Anfang Juni gesammelten Exemplar wurde im  Eeceptaculum seminis 
ein sehr langer, dünner, gewundener Spermatophor gefunden.

Innenstruktur des Penis [Abb. 5] typisch für die U ntergattung Morlina A. J . 
W a g n e r .  Im  proximalen Teil befindet sich eine dicke, longitudinale Falte, die dis­
ta l in einen grossen, gewundenen'und gerunzelten lappenförmigen Fortsatz über­
geht. Die Innenwandungen des Penis sind mit Runzeln und kleinen Papillen, jene

щФіЩ ijj
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2mm

Abb. i .  Oxycliilus (Morlina) urbańskii sp. n., Para typus. Bulgarien: Gramatikovo, 5. VI. 1959,
leg. R. B i e l a w s k i , Genitalorgane.

des Flageilums dicht mit zahlreichen, starken, longitudinalen Falten ausgekleidet. 
Die Epiphalluswandungen dick, Lumen eng.

Der rechte Ommatophorenretraktor verläuft zwischen dem Penis und der 
Vagina (kreuzt die Genitalien).

Von dem nahe verwandten 0. (M.) glaber ( B o s s m .)  unterscheidet sich 
0. (M.) urbańskii sp. n. durch eine ganze Beihe kleiner anatomischen Einzel­
heiten, besonders durch die verengte Penisbasis, stärker gebogenes Flagellum, 
bedeutend kürzeren Penisretraktor und kürzeren Truncus receptaculi [bei 
0. (M.) glaber ( B o s s m .)  ist der Truncus receptaculi länger als der Eileiter]. 
Die Genitalorgane von 0. (31.) herzi (O. B t t g . )  sind bisher unbekannt.
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476 A. Riedel 4

E a d u l a  [Abb. 6]. M ittelplatte sehr klein, mit kurzem Mittelzahn. Seiten­
platten je 4 Paar, Eandplatten je 24 Paar in jeder Querreihe. Zahl der Quer­
reihen beträgt 48.

Abb. 5. Oxychilus (Morlina) urbańskii sp. n., Paratypus. Bulgarien: Gramatikovo, 5. VI. 
1969, leg. R. B i e l a w s k i . Der, um dem Innenbau sichtbar zu machen, aufgeschnittener 

Penis; a — Längsfalte, b — Endlappen.

Die Zugehörigkeit der neuen Art zur Untergattung Morlina A. J . W a g n e r  
beweist eindeutig die äussere Morphologie der Genitalien, die Innenstruktur 
des Penis, die Eadula mit zahlreichen Seitenplatten, wie auch die Schale.

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  H olotypus (Schale): Gramatikovo (Prov. Burgas, Bulga­
rien), 5. VI. 1959, leg. R. B i e l a w s k i . P ara typen : Gramatikovo, 5. VI. 1959, leg. R. B i e ­

l a w s k i  — 1 erwachsene, beschädigte Schale (das grösste Exemplar) und 35 Exemplare
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Zwei neue Zonitidae aus Südostbulgarien 477

in Alkohol, davon nur 8 erwachsene Tiere; Gramatikovo, 21. V III .  1959, leg. B. B u r a ­

k o w s k i  —  4 halberwachsene und 7 junge Tiere in Alkohol; Ropotamo siidl. Sozopol (Prov. 
Burgas, Bulgarien), IX . 1956, leg. J .  U r b a ń s k i  — 5 Schalen, 22. und 23. V III .  1961, 
leg. J. U r b a ń s k i  — 8 juvenile bis fast ausgewachsene Schalen; Naturschutzgebiet Ropo- 
tam o, 8. VI. 1959, leg. R. B i e l a w s k i  —  5 unausgewachsene Tiere in Alkohol. Holotypus 
und  P ara typen  befinden sich in der Sammlung des Zoologischen In s titu ts  der Polnischen 
Akademie der AVissenschaften in W arszawa, m it A usnahm e der von Prof. U r b a ń s k i  ein­
gesammelten Exemplare, die sich in seiner P rivatsam m lung befinden.

Überdies erhielt ich von H errn Dr. R. B r a n d t  (Monheim / Rhld.) 3 trockene, etwas 
beschädigte Exem plare aus A bant östl. Bursa (Türkei, Kleinasien), 15. V III. 1955, leg.

Abb. 6. Oxychilus (M orlina) urbańskii sp. n., P aratypus. Bulgarien : Gramatikovo, 5. VI. 1959,
leg. R. B i e l a w s k i . Radulaplatten.

R a c k , die ich ebenfalls der A rt O. ( i l / . )  urbańskii sp. n. zuzähle. Da ich aber diese E xem ­
plare anatomisch nicht un tersucht habe, betrach te  ich sie nicht als Paratypen . Aus dem 
vertrocketen Körper eines dieser Exem plare habe ich die Radula herauspräpariert und 
ihre Übereinstimmung mit der Radula der Schnecken aus Gramatikovo festgestellt. Die 
Exem plare aus A bant erreichen ebenfalls eine Breite von fast 12 mm und  unterscheiden 
sich konchyliologiscli n ich t von Typen material, sie weisen nur eine andere, olivengrünliche 
F ärbung  der Schale auf.

Die neue Art widme ich dem um  die Erforschung der bulgarischen Malakofauna sehr 
verdienten Herrn Prof. Dr. Jarosław  U r b a ń s k i , der die A rt als erster in Bulgarien e n t­
deckte.

K ö r p e r  eines in Alkohol konservierten, jedoch verhältnismässig wenig 
geschrumpften Exemplares ist 16 mm lang. Körperfarbe stahlgrau, in der 
Nähe der Fusssohle ins graugelbe übergehend. Fusssohle schmutziggelb, stark 
quergefaltet, mit kaum angedeuteter Aufteilung in 3 longitudinale Teile (schwä­
cher als bei der Mehrzahl der Daudebardnnae). „Schwanz” kurz. Geschlechts­
öffnung nahe der vorderen Endung des Körpers gelegen, näher als z. Б. bei 
Daudebardia rufa ( D r a p .) oder Carpathica calophana (W e s t .). Körperfläche 
sehr tief gerunzelt, besonders an den Seiten, bedeutend tiefer als z. B. bei 
D. rufa rufa ( D r a p .), G. caloplnana (W e s t .), G. Mmalcowiczi (A. J .  W a g n e r )

0.1mm

C a r p a t h i c a  b i e l a w s k i i  s p .  n .
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478 A. Riedel G

und anderen Arten, tiefer sogar als bei G. stussineri (A. J . W a g n e r ). Die durch 
diese Bunzeln entstandenen und durch Furchen getrennten Felder sind an den 
Körperseiten nicht querausgezogen wie z. B. bei C. stussineri (A. J. W a g n e r ) 

[Abb. 7], sondern mehr rundlich [Abb. 8 ] ,  ähnlich wie bei I). boettgeri Cl e s s . 

aus der Krim.
S c h a l e  [Abb. 9-11] ist „Libanio.-iörmig” und ähnelt den Schalen von 

Carpathica amisena ( F o r c a r t ), Bandebardia naegelei O. B t t g ., Libania saulcyi

7
1mm

A bb. 7, 8. H autausschnitt aus der linken Seite des vorderen Körperteiles. 7 — Carpathica 
stussineri (A. J .  W a g n e r ) ,  Jugoslawien, coll. A. J .  W a g n e r . 8 — Carpathica bielaw skii  
кр. n., Ilolotypus, Bulgarien: N aturschutzgebiet Ropotamo, 8. VI. 1959, leg. R. B i e l a w s k i .

Abb. 9-11. Carpathica bielaw skii  sp. n., Ilolotypus. Bulgarien: N aturschutzgebiet Ropotamo, 
8 .  VI. 1959, leg. R. B i e l a w s k i . Schale.

( B o u r g .) und L. cretica ( F o r c a r t ). Sie ist ungenabelt, kaum geritzt, im Umriss 
annähernd elliptisch. Spindelrand der Mündung an der Insertion etwas uni- 
gesclilagen. Embrionalgewinde randständig, beim erwachsenen Exemplar ist 
seine längere Achse senkrecht zu der längeren Achse der ganzen Schale 
gelegen; eiförmig, am Ende gespitzt, hat l 1/2 Umgang, Naht bildet eine seitlich 
leicht abgeflachte Spirale. Embrionalgewinde ragt sehr unbedeutend über den
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7 Zwei neue Zonitidae а и к  Südostbulgarien 479

letzten Umgang. Verbreiteter Teil der Schale ausserhalb des Embrional- 
gewindes ist von oben fast flach.

Gehäuse glänzend, durchscheinend, blassgelb, mit deutlichen Zuwachs­
streifen. Embrionalgewin.de mit dichten, feinen aber gut sichtbaren Spiral­
linien.

Embrionalgewinde 1,5 mm, Schale 4,0 mm lang; die grösste Schalenbreite 
beträgt 2,5 mm, die Höhe 1,0 mm.

G e n i t a l o r g a n e  [Abb. 12, 13]. Penis m it deutlichem terminalen Flagel-

Abb. 12. Carpafliica bielawskii sp. n., llo lotypus. Bulgarien: Naturschutzgebiet Ilnpotamo 
8. УІ. 1959, log. R. B i e l a w s k i . Genital organe.

lum, lang, ziemlich schlank, im x>roximalen Teil kaum verdickt, fast auf seiner 
ganzen Länge von einer Hülle umgeben; hinter dem Hüllenrande und vor 
der Mündung des Vas deferens stark verdickt. Terminales Flagellum ange- 
scliwollen, dicker als Penis, am distalen Ende sanft gerundet. Musculus re­
tractor penis nicht allzu lang, haftet m it einem Ende apikal am Flagellum, 
mit dem anderen an der Körperwand oben im hinteren Körperteil des Tieres, 
in der Nähe der Mantelhöhle. Epiphallus von Vas deferens nicht ausgesondert. 
Vas deferens lang und recht dick, ungleich, gefaltet; mündet lateral im Penis 
und ist vor der Mündung eingeengt und dort mittels Membran mit Flagellum 
verbunden; im weiteren Verlauf ist er auch mittels einem Membranband mit 
dem Bande der Penishülle verbunden.
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480 A. Riedel 8

Atrium genitale selir kurz. Vagina recht kurz, ihr distaler Teil ist m it einer 
in der Form unregelmässigen perivaginalen Drüse umgeben, die etwas seitlich 
gelegen ist und etwas auf den Eileiter übergeht. Eileiter kurz. Glandula albu- 
minalis sehr gross, Ductus hermaphroditicus schlank. Truncus receptaculi 
an der Basis stark erweitert. Eeceptaculum seminis vom Truncus receptaculi 
nicht deutlich abgetrennt, schmal, länglich, am Ende gespitzt.

Abi). 13. Oarpathica bielawskii sp. n., Holotypus. Bulgarien: N aturschutzgebiet Ropotamo,
8 .  VI. 1959, l e g .  R. B i e l a w s k i . Penis.

Iimenbau des Penis sehr einfach — ein einfacher Kanal ohne jegliche 
Struktur. Im  Flagellum tr i tt  ein recht komplieziertes Netz von Falten und 
Spalten auf. Vas deferens ebenfalls als einfacher Kanal ausgebildet, Epiphal­
lus ist sogar im Innenbau nicht ausgesondert.

R a d u l  a typisch für die Unterfamilie Daudebardiinae.
Die paarigen P h a r y n x r e t r a k t o r e n  sind, jeder gesondert, an die linke 

Körperwand angeheftet.
Die obige Beschreibung wurde nach dem Holotypus angefertigt. Der ein­

zige Paratypus ist ein nicht erwachsenes Tier, seine Körperlänge (verschrumpf- 
tes Exemplar) beträgt 7,5 mm, Schalenlänge 3,0 mm. Das Exemplar ist nicht
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9 Zwei neue Zonitidae aus Südostbulgarien 481

geschlechtsreif, seine Genitalien sind schwach entwickelt, häutig, dünn, Penis 
und Vas deferens sehr länglich, Glandula albuminalis nicht ausgebildet. Äus­
sere Morphologie, Ansatzstellen des Penisretraktors und der Pharynxretrak- 
toren wie beim Holotypus.

S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g .  Der anatomische Bau der neuen Art weist 
auf ihre Zugehörigkeit zur Gattung Carpathica A. J . W a g n e r  (paarige Pharynx- 
retraktoren haften gesondert an der linken Körperwand; Epiphallus ist nicht 
ausgesondert; Vas deferens mündet im Penis lateral, so dass ein terminales 
Flageilum entsteht). Nach dem Bau der Genitalorgane nähert sich Carpathica 
bielawskii sp. n. am meisten der Art C. stussineri (A. J. W a g n e r )  und unter­
scheidet sich von dieser nur unbedeutend: Eeceptaculum seminis ist länglich, 
schmal und zugespitzt und nicht kugelförmig wie bei C. stussineri (A. J . W a g -

1mm

Abb. 14-16. Carpathica stussineri (A. J .  W a g n e r ) ,  Bosnien: Dobrun bei Visegrad, coll.
A. J .  W a g n e r . Schale des grössten mir bekannten Exemplares.

n e r ), Glandula albuminalis grösser und Ductus hermaphroditicus bedeutend 
schlanker als bei der Vergleichsart (siehe W a g n e r , 1895, Taf. 1, Abb. 0 und 
W a g n e r , 1915, Taf. 3, Abb. 21). In der Schalenform sind dagegen die U nter­
schiede zwischen den beiden Arten so gross [siehe Abb. 9-11 und 14-16], dass 
man die neue Art ohne Kenntnis ihrer Anatomie einer anderen Gattung zu­
zählen könnte.

Die einzige bisher bekannte Art der Gattung Carpathica A. J . W a g n e r  

mit ähnlicher, „Libania-förmiger” Schale ist C. amisena ( F o r c a r t ) aus der 
Umgebung von Samsun und Amasya in Kleinasien (Schale —  W a g n e r , 1895, 
Taf. 5, Abb. 31 a, b, unter dem Namen Daudebardia boettgeri Cl e s s . ; Genita­
lien, Tier und Schale — F o r c a r t , 1950, Abb. 3-6). Zwischen den Schalen 
von C. bielawsMi sp. n. und C. amisena ( F o r c a r t ) habe ich keine wesentlichen 
Unterschiede festgestellt, bloss auf der Abbildung von F orcart  (1950, Abb. 4) 
ist die Schale von C. amisena ( F o r c a r t ) in der Mitte bedeutend stärker gewölbt, 
fast mit einem Buckel auf dem letzten г/2 Umgang. Ausserdem weiss ich nicht, 
ob bei ihr die Spirallinien auf dem Embrionalgewinde auftreten. Trotz kon-
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482 A. Riedel 10

chyliologischer Ähnlichkeit unterscheidet sich G. amisena ( F o r c a r t )  deutlich 
von der neuen Art durch den Bau der Genitalorgane und zwar durch die Form 
des Penis, des Flagellums, der Vagina und des Eeceptaculum seminis und 
durch die Länge des Vas deferens (siehe F o r c a r t ,  1950, Abb. 6).

Konchyliologisch ähnelt Carpathica bielawsJcii sp. n. auch Daudebardia 
naegelei O. B t t g . 1, Libania saidcyi ( B o u r g . )  und L. cretioa ( F o r c a r t ) .  Der 
anatomische Bau dieser Arten ist aber ganz verschieden, so dass von einer 
näheren Verwandtschaft keine Eede sein kann. Bei der ersten Vergleichsart 
mündet Vas deferens apikal im Penis ( E i e d e l ,  1902, Abb. 27) und bildet 
seine Verlängerung, und die Pharynxretraktoren laufen in einem Muskel zu­
sammen, der an der Kolumella haftet — charakteristische Merkmale der G at­
tung Daudebardia H a r t m .  Bei den weiteren zwei Vergleichsarten tr itt ein 
vom Vas deferens gut abgesondertes Epipliallus auf — charakteristisches 
Merkmal der Gattung Libania B o u r g .

U n t e r s u c h t e s  M a t e r i a l .  I lo lo typus (Schale, K örper in Alkohol, Genitalorgane 
un d  Radula in K anadabalsam präparaten): Naturschutzgebiet Ropotam o (Prov. Burgas, 
Bulgarien), 8. VI. 1959, leg. R. B i e l a w s k i . P ara typus  (unausgewachsenes Exem plar): 
Gramatikovo (Prov. Burgas, Bulgarien), 21. V III .  1959, leg. B. B u r a k o w s k i . Holotypus 
und P ara typus  befinden sich in der Sammlung des Zoologischen In s t i tu ts  der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften in Warszawa.

Die neue Art ist ihrem Entdecker, meinem Freund  H errn  Dr. R. B i e l a w s k i  gewidmet.

*
* *

Die beiden Fundorte der oben beschriebenen neuen Arten liegen am JNord- 
rande der Strandza (türkisch: Tstranca Daglari), eines bergigen Landes, das 
sich als breiter Streifen im europäischen Teil der Türkei am Schwarzen Meer 
entlang zieht und bis nach Südostbulgarien reicht. Gramatikovo liegt im 
hügeligen Gelände unweit des Veleka-Flusses, ca. 20 km nord-östlich Malko 
Tirnovo. Das Naturschutzgebiet Eopotamo liegt am Eopotamo-Fluss, an 
dessen Mündung auf dem Kap Maslen Nos, ca. 7 km nördlich von Pri- 
morsko.

Oxycliüus (Morlina) urbańslcii sp. n. wurde in Gramatikovo von Dr. E. B i e ­
l a w s k i  Anfang Juni in einer dunklen und nassen, mit strauchigen Eot- und 
Weissbuchen und Haselsträuchern bewachsener Schlucht gesammelt [Abb. 17]. 
Die Art tra t zu dieser Zeit recht zahlreich im faulenden Streu auf, zusammen 
mit einigen Tieren von 0. (Schistophallus) oscari ( K i m a k . )  und zahlreichen

1 Besonders den Exem plaren aus Suluhan in der Türkei, die etw as mehr flach sind 
als das untersuchte Exem plar aus Salahaddin in I rak  (siehe R i e d e l , 1962, S. 289-293, 
Abb. 24-31). Sogar das bei den Daudebardiinen selten auf tretende Spiralmikrorelief des 
Embrionalgewindes ist bei D. naegelei O. B t t g . aus Suluhan und  Salahaddin ähnlich wie 
bei G. bielawshii sp. n. ausgebildet.

http://rcin.org.pl



Zwei neue Zonitidae aus Südostbulgarien 483

Tieren von 0. (Longiphallus) deilus rumelicus ( H e s s e ) 1. Mag. phil. B . B u r a ­
k o w s k i  hat in derselben Schlucht im August, als sie schon ganz trocken war, 
einige unausgewachsene, unter trockenem Laub und in Erdritzen versteckte 
Exemplare von O. urbańskii sp. n. gefunden. Im Naturschutzgebiet Eopotamo

Abb. 17. G ramatikovo, Locus typicus von Oxychilus (M orlina) urbańskii sp. n. Der Pfeil, 
zeigt die Schlucht, wo diese Art sam t den Arten O. (Schis tojihallus) oscari ( K i m a k . ) und 
O. ( Longiphallus) deilus rumelictis ( H e s s e ) auftr it t .  5. VI. 1959, Aufnahme 11. B i e l a w s k i .

tra t diese Schnecke ebenfalls zusammen mit O. deilus rnmelicus ( H e s s e )  auf 
und wurde dort unter morschen Holzstücken im nassen Buchenwalde, unweit 
des Flusses gefunden [Abb. 18]. In  derselben Stelle wurde von Herrn B i e ­
l a w s k i  der Holotypus von Carpathica bielawsTiii sp. n. gefunden. Ein zweites 
Exemplar dieser Art wurde von H errn B u r a k o w s k i  in Gramatikovo unter 
der Rinde einer Eiche im einen alten Eichenwald gefunden.

Den Herren Dr. R. B i e l a w s k i , Dr. R. B r a n d t , Mag. phil. B .  B u r a k o w s k i  und Prof. 
Dr. J .  U r b a ń s k i  danke ich bestens für das oben beschriebene Material. Ausserdem möchte

1 Die letzte Schnecke t r a t  ausserdem auch am  Rande eines unweit liegenden L au b ­
waldes auf, der m it dichten  Easen und P a lim u s -Sträuehern bewachsen w ar; nach dem 
Regen krochen die Schnecken m assenhaft im Grase, um  die zahlreichen Pfützen herum.
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Abb. 18. N aturschutzgebiet Ropotamo, Locus typicus von Carpathica bielawsMi sp. n. 
Der Pfeil zeigt die Stelle, лѵо diese Art sam t OxycMlus (Morlina) urbańskii sp. n. und  O. (L on- 

giphallus) deilus rumelicus ( H e s s e ) auftritt .  8. VI. 1959, Aufnahme R. B i e l a w s k i .

ich auch Herrn Dr. A. Z i lc h  danken, der mir aus der Sammlung des Senckenberg-Museums 
in F rank fu r t a. M. die zu Vergleichszwecken nötigen Typen von OxycMlus herzi (0 . B t t g .)  

ausgeliehen hat.
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STRESZCZEN IE

Praca zawiera opisy dwócli nowych gatunków z rodziny Zonitidae: Oxy- 
chilus (Morlina) urbańskii sp. n. i Carpatłiica bielawsMi sp. n. Oba ślimaki 
zostały znalezione w południowo-wschodniej Bułgarii (Strandźa), a pierwszy 
z nich także w Turcji (w zachodniej części Azji Mniejszej).

РЕЗЮМЕ

Настоящая работа содержит описание двух новых видов из семейства 
Zonitidae: Oxychilus (Morlina) urbańsMi sp. п. и Carpathica bielawsMi sp. n. 
Оба моллюска были найдены в южно-восточной Болгарии (Странджа), 
а первый из них также в Турции (в западной части Малой Азии).
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